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ttätlidj, Bis bie ©egegnung mit einem ©artenauffeger, btt biefetben regetmägig 31t füttcrrt
gatte, irrten baS fftätfet (ölte. 3lt£ ©djüter ber tarifer pott)tcd)nifd)en @d)ute trug
ber fierr mit leinen beiben greunben nämtid) fdjroarje Kteibung mit roten Streifen, gang
agntid) mie bie ißarfauffeber, mit benen bie ©tubenten «ou ben fyifdjen offenbar rem
medjfett mürben. Siefe rnüffen bemnad) ein mot auSgebilbeteS ©ebächtuis bcfiçen.

3u unfern »tlbcrn. — ©titl bergnügt. IDtagS braugett faft fein ober
ftünnen, maë fümmert e£ bie fjletgige im mannen ©tübdjen! Sie ©turnen am genfter
ftnb hereingenommen unb bor bem ©rfricten betraget, baS ©cgnurren ber fdjtummerubeu
tage üermefjrt ba£ betjagtic^c ©efügt ber Sanne ltnb mürbe eiufdjtäfernb mirfen, trenn
uid)t bie ©ebanlen mach Wären, bie hinter bem finnigen dKabcgengeficht ihr ©piet treiben.
Scr mag erraten, maS altes burd) einen ÜKäbc^cutogf geht! Sa mug man fug fdjou
gut auf ©eyirbitber oerftegeni

Stub mit ben grauen hörnern. Sie Slu-S bilbet ben ©ngpag in ba£ ttörb=
(ichfte ber fd)öncn Sätet ©raubunbenS, inë tiebliigb ip rät tig au. @d)oit ber ©tief
am (Sittgang tagt ahnen, melcgc ©djöngciteu erne Säuberung burd) baS bjobjc @ebirg£=
tat gemährett mug.

Qn einer @efettjd)aft rourbe behängtet, bag Sterc and) ©ubitbungSfraft befägen.
fagte ftemanb ^ j,er ®efettf^aft, „baS ift genug, benu id) habe fetbft einen

©pip gegabt, ber fid) ad)t Sage taug eiubitbete, ein fßubel 31t fein.

©itt berühmter bürgt mar bei feinem ©terbeu «ou mehreren Sterjten umgeben,
bie feinen ©ertuft bebaucrlen. „Sichte £errcn", fagte er, ,,id) taffc brei grogc Stevgte

jurütf, biefc ftnb : Saffer, ©emegung, Siät.

®itt SQîantt, ber «ont Seintrinfen eine rote Dîafe hatte, fagte 31t einem Sittbc bei

Sifd)e: „Su mugt ©rot effeu; ©rot mad)t bie Saugen rot!" — „Sit gaft mögt uiet
©rot gefdjmtgft?" fragte ber Knabe.

©n Statin, ber StbenbS fpät burd) eine ©trage bon ißaris ging, begegnete einem
Sert, ber einen Sold) im Sionbfdjeitt btiften lieg unb igm mit rauher ©timme gttrief :

„Sie ©örfe!" @0113 ruhig ermieberte unfer Siantt: „SaS ift jenes grogc ©ebäitbe,
Wettges 3hi' bort unten fegt." Scr Stäubet ftattb gang rerblüfft, unb ber Slnberc lief
fo fcgiieft mie utögtid) baron.

Diebaftion : fy. Slarti. — Sruct unb ©ypcbitiou üou Siülter, Serber & Sie., .gürid).

Juntoxi|ïtfd)es
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Ilärlich, bis die Begegnung mit einem Gartenaufseher, der dieselben regelmäßig zn füttern
hatte, ihnen das Rätsel löste. Als Schuler der Pariser polytechnischen Schule trug
der Herr mit seinen beiden Freunden nämlich schwarze Kleidung mit roten Streifen, ganz
ähnlich wie die Parkanfseher, mit denen die Studenten Non den Fischen offenbar ver-
wechselt wurden. Diese müssen demnach ein wol ausgebildetes Gedächtnis besitzen.

Zu unsern Bildern. — Still vergnügt. Mags draußen kalt sein oder
stürmen, was kümmert es die Fleißige im warmen Stübchen! Die Blumen am Fenster
sind hereingenommen und vor dem Erfrieren bewahrt, das Schnurren der schlummernden
Katze vermehrt das behagliche Gefühl der Wärme und würde einschläfernd wirken, wenn
nicht die Gedanken wach wären, die hinter dem sinnigen Mädchengesicht ihr Spiel treiben.
Wer mag erraten, was alles durch einen Mädchenkopf geht! Da muß man sich schon
gut ans Vexirbilder verstehen.

Clus mit den grauen Hörnern. Die Elus bildet den Engpaß in das nörd-
lichste der schönen Täler Graubündens, ins liebliche Prät tig au. Schon der Blick
am Eingang läßt ahnen, welche Schönheiten emc Wanderung durch das hohe Gebirgs-
tal gewähren muß.

In einer Gesellschaft winde behauptet, daß Tiere auch Einbildungskrast besäßen.

„Ja", sagte Jemand ans der Gesellschaft, „das ist gewiß, denn ich habe selbst einen

Spitz gehabt, der sich acht Tage lang einbildete, ein Pndel zu sein.

Ein berühmter Arzt war bei seinem Sterben von mehreren Aerzten umgeben,
die seinen Verlust bedauerten. „Meine Herren", sagte er, „ich lasse drei große Aerzte
zurück, diese sind: Wasser, Bewegung, Diät.

Ein Mann, der vom Weintrinken eine rote Nase hatte, sagte zn einem Kinde bei

Tische: „Du mußt Brot essen; Brot macht die Wangen rot!" — „Du hast wohl viel
Brot geschnupft?" fragte der Knabe.

Ein Mann, der Abends spät durch eine Straße von Paris ging, begegnete einem
Kerl, der einen Dolch im Mondschein blitzen ließ und ihm mit rauher Stimme zurief:
„Die Börse!" Ganz ruhig erwiederte unser Mann: „Das ist jenes große Gebäude,
welches Ihr dort unten seht." Der Räuber stand ganz verblüfft, und der Andere lief
so schnell wie möglich davon.

Redaktion: F. Marti. — Druck und Expedition von Müller, Werder ^ Cie., Zürich.
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